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Archäologie zum Anfassen
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Ein Besuch im Museum Weesen
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Noch bis Ende März zeigt 
das Museum Weesen Aus-
züge aus der Ausstellung 
«50 Jahre Kantonsarchäologie 
St. Gallen». Die liebevoll und 
kompetent arrangierte Schau 
ist ein spannendes und infor-
matives Erlebnis für Jung und 
Alt. Und auch sonst gibt es im 
kleinen, aber feinen Museum 
so einiges zu sehen.

Ein wenig versteckt und am Rande des 
sehenswerten historischen Kerns des 
schmucken Städtchens Weesen am schö-
nen Walensee gelegen findet sich, so man 
denn den grünen Spuren auf dem Pfla-
sterstein folgt, nach wenigen Schritten 
das Ortsmuseum. 

Beispielhaftes Gebäude

2010 eröffnet, erweist sich das von 
Schwarzenbach Architekten aus Uznach 
erbaute Museumsgebäude als nahezu 
beispielhaft. Denn der moderne, in klarer 
Linienführung gehaltene Bau mit Beton- 
und Holzfassade fügt sich hervorragend 
in seine historisch gewachsene Umge-
bung ein. Auch das Innere des Gebäudes 
vermag positiv zu überraschen. Durch 
einen Glasboden gelangt das Tageslicht 
vom Dachfenster in den Eingangsbereich.
Trotz der offensichtlich bescheidenen Ku-
batur präsentieren sich die lichtdurch-
fluteten Räume in ihrer wertigen Ma-
terialisierung durchaus grosszügig und 
luftig. Erst einmal im Eingangsbereich 
angekommen, ist man schon mitten in 
der Dauerausstellung des Museums an-
gelangt. Und auch diese mag mit ihren 
Beständen zu verblüffen. Finden sich im 
Parterre regionale Fundstücke aus rö-
mischer Zeit sowie Einblicke in die kurze 
touristische Blüte nach 1850, beherbergt 

das erste Stockwerk eine reiche Auswahl 
von Exponaten aus dem Mittelalter. Zu 
erwähnen mag hier unter anderem eine 
kleine, aber sehr gut assortierte Samm-
lung von Ofenkacheln sein, welche die  
prunkvollen Stuben der einst aufstre-
benden Oberschicht schmückten. 

Innenarchitektonische und 
museumspädagogische 
Raffinesse

Beachtenswert ist im Übrigen auch die 
innenarchitektonische Raffinesse, welche 
im Ortsmuseum zum Tragen kommt: 
Wer sein Wissen über bestimmte Aus-
stellungsstücke vertiefen möchte, der 
braucht in der Regel schlicht an einer 
Schublade zu ziehen, schon kommen die 
gewünschten Informationen im Detail 
zum Vorschein.

Gemäldegalerie und 
Sonderausstellungen

Ist das erste Stockwerk der Dauerausstel-
lung sowie den periodisch wechselnden  
Sonderausstellungen mit entsprechenden 
Themenschwerpunkten gewidmet, befin-
det sich im zweiten und obersten Stock-
werk des Hauses die stattliche Sammlung 
von Gemälden aus der Region, die vor-
wiegend Bilder des ortsansässigen Ma-

Bild vorherige Seite:
Archäologische Schatzkiste: Das «Wildmann-
lisloch» liegt im Gebiet der Churfirsten und 
sei gemäss Forschern seit der Zeit vor etwa 
90 000 Jahren immer wieder von Höhlen-
bären aufgesucht worden. 

Das Ortsmuseum im Städtchen Weesen am 
Walensee. Bild Schwarzenbach Architekten AG 
Uznach 

Eintauchen in 50 Jahre Kantonsarchäologie: Der Besucher wird dabei selbst zum Forscher. 
Bilder Ortsmuseum Weesen
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lers Balz Stäger (1861–1937) sowie seines 
Lehrmeisters Johann Gottfried Steffan 
(1815–1905) umfasst.

50 Jahre Kantonsarchäologie 
St. Gallen

Hat man den Museumsbau und die sorg-
sam kuratierte Dauerausstellung besich-
tigt, lohnt sich dieser Tage vor allem 
ein längeres Verweilen in der aktuellen 
Sonderausstellung, welche rund um das 
50-Jahr-Jubiläum der Kantonsarchäo-
logie des Kantons St. Gallen kreist. Die 
Ausstellung ist unter anderem dahinge-
hend ein besonderes Highlight, als sie 
dem Publikum einen seltenen und haut-
nahen Einblick in die Geschichte und 
Entwicklung der hiesigen Archäologie 
ermöglicht. So führt die Zeitreise den 
geneigten Betrachter zuerst zurück in 
die Tage vor 1550, als der bekannte St. 

Galler Magister Vadian (eigentlich Joa-
chim von Watt) erste Funde römischer 
Münzen im Raum St. Gallen protokol-
lierte. Vadian, im eigentlichen Sinne noch 
kein Archäologe, war somit aber trotz-
dem der Begründer der archäologischen 
Forschung im Kanton St. Gallen. Werden 
in den folgenden Jahrhunderten immer 
wieder Funde gemacht, ist vor allem das 
19. Jahrhundert mit dem aufkeimenden 
Humanismus für die Entwicklung der 
historischen Forschung massgebend. Es 
entstehen die ersten historischen Vereine, 
so unter anderem 1859 der Historische 
Verein St. Gallen, welche die Basis für 
eine spätere Institutionalisierung und 
Professionalisierung der Archäologie und 
der Geschichtsforschung legen. So bildet 
die 1933 in Kraft tretende «kantonale 
Verordnung betreffend den Schutz von 
Naturkörpern und Altertümern» noch 
heute die gesetzliche Grundlage für die 
archäologische Forschung im Kanton. 
Gegründet wurde die kantonale Fachstel-
le für Archäologie zu guter Letzt im Zuge 
der umfangreichen Bautätigkeit und der 
gross angelegten Restaurierungsarbeiten 
historischer Gebäude in den 60er-Jahren 
von Dr. h.c. Benedikt Frei aus Mels. 

Neugierige Kinderhände 
willkommen!

Die aus Fundstücken und Zeitdokumen-
ten wie etwa zahlreichen Filmen und Archäologie im Fokus: Staunen ist angesagt über die entdeckten Schätze in den Schubladen.

Erzählen von längst vergangenen Zeiten: Die jahrhundertealten Artefakte der Ausstellung. 
Bild Ortsmuseum Weesen
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Die Ausstellung dauert noch bis 
zum 31. März 2019

Ort: Museum & Galerie Weesen
Kruggasse 10
8872 Weesen

Telefon 055 615 51 46
www.museum-galerie-weesen.ch
Öffnungszeiten: Mittwoch, Samstag 
und Sonntag, 14 Uhr bis 17 Uhr
Das Museum ist rollstuhlgängig und 
kinderfreundlich.

Fotografien hervorragend konzipierte 
Ausstellung über die Geschichte der St. 
Galler Kantonsarchäologie, die nun in 
einem repräsentativen Teil in Weesen ge-
zeigt wird, lässt den Betrachter mitten in 
den jeweiligen Alltag der Archäologen hi-
neintauchen. Werkzeuge, Rucksäcke und 
andere Ausrüstungsgegenstände sind in 
der Ausstellung ebenso vertreten wie eine 
grosse Anzahl von Karten- und Doku-
mentationsmaterial. Die den jeweiligen 
dokumentierten Fundorten zugehörigen 
Artefakte wiederum finden sich in Kis-
ten, Schubladen und Vitrinen, welche 
grösstenteils vom Betrachter selbst geöff-
net werden dürfen und müssen. Auf diese 
spielerisch und interaktiv angelegte Weise 
wird der Besucher automatisch selbst bei-
nahe zum Forscher, der die Ausstellung 
auf eigene Faust Schritt für Schritt und 
Stück für Stück entdecken kann. So ist 
es kaum verwunderlich, dass nicht nur 
neugierige Kinderhände mit zurückhal-
tendem Respekt vor dem Geheimnis an 
den Schachteln und Schubladen hantie-
ren, sondern auch viele Erwachsene ver-
blüfft vor der einen oder anderen Schatz-
kiste stehen, die sie gerade geöffnet haben. 

In jedem Falle aber lohnt sich ein Be-
such der Ausstellung unbedingt, zumal 
es den Kuratoren hervorragend gelungen 

ist, jahrhundertealte Artefakte, ihre Ge-
schichte und die ansonsten trockenen 
Berichte über ihre Entdeckung zu sprü-
hendem Leben zu erwecken und so Laien 
wie auch Fachleuten einen neuen Zugang 
zur archäologischen Tätigkeit zu eröff-
nen.

Regionalgeschichte: Der St.Galler Magister Vadian protokolliert die Funde römischer Münzen, und ein Plan dokumentiert die Grundmauern des 
römischen Gutshofs in Sargans. 

Lebensalltag in früheren 
Zeiten: Das Ortsmuseum 
Weesen bietet spannende 
Einblicke. 
Bild Ortsmuseum Weesen


